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La Revolución no será transmitida

The revolution will not be televised

von Kim Bartley / Donnacha O'Brian, Irland 2003, 90 min.

(spanisch m. engl. Untertiteln u. engl. Off-Kommentaren)

1998 wird Hugo Chávez Frías mit großer Mehrheit zum Präsidenten Venezuelas gewählt und beginnt, nachhaltige soziale Reformen durchzusetzen. Nach einer vom privaten Fernsehen inszenierten Kampagne gegen die Regierung Chávez putschen Teile des Militärs im April 2002, entmachten Chávez und verbringen ihn an einen unbekannten Ort, wo er mehrere Tage lang in Haft gehalten wird. Dann setzen sie unter dem Beifall zahlreicher Medien und politi​scher Würdenträger nicht nur in Washington und Madrid, den Präsidenten des Unternehmer​verbands, Carmona, als Nachfolger ein.

Doch dann geschieht das Überraschende: Die in diesem Ausmaß völlig unerwarteten Massen​proteste der Bevölkerung bringen Chávez zurück ins Amt. Als die mächtigen oppositionellen Medien merken, dass etwas nicht mehr nach Plan läuft, setzen sie die Berichterstattung zu den Ereignis​sen ab und präsentieren nur noch Unterhaltungsprogramme. 

Trotz plumper Medienmanipulation bekommt in diesen Tagen die Weltöffentlichkeit zum ersten Mal eine Ahnung davon, dass die bolivarische Revolution von der breiten Masse der Bevölkerung getragen wird.

Rein zufällig gerät ein irisches TV-Team, das sich gerade im Miraflores-Palast aufhält, um ein Porträt über Chávez zu machen, in den Strudel der Ereignisse und filmt Putsch und Gegen​putsch aus der Binnenperspektive. Das Ergebnis ist ein einzigartiges politisches und zeit-historisches, aber auch ein beängstigendes Dokument über Medienmacht und Medien​manipulation.

In Anwesenheit von César Osvelio Méndez González, Generalkonsul der Bolivarischen Republik Venezuela, der sich im Anschluss den Fragen des Publikums zu Venezuela stellen wird.

